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(«r Kaifer w&Ujt ftdj fcfjfitfeno im Seite,
2lls ob er ein böfes i&eroiffen hdtto
<2in fdjtrjerer ïraum beäugftigt ibn,
<£r ftefjt ibu brobjeriö Dorflber^ieljVi :

3» 3erufalem ift groß öas (ßepränge,
Hub itt beit Tempel ftrömt bic ÎTÏenge,
Port gelobt ber Kaifer i>or (Softes übroit,
<§u fein ber Kirdie treuefter S'otm.
(£r roifl fiiften neue Kirdjeu unb Klofter
21 Is jeglidjen (SIaubens=Sdjirmer uub (Eröfter.
Süt bctuslidje Ctjrtften, für 3uben nnb dürfen
VOiü er 3um fjeil uub ^rieben roirfen.
IDill gern als fürftlidjer Spenöer unb Sdjenfer
Sidj seigeu fogar bem rudjlofeu fjeu fer.
Den Sultan fielet er an mit ènrjûcfêu,
IDill eben an's Sruoerlierj itjn brüefeu,

' Des £aifers Craum.
Da ftebt er cutfetjt, wie Sdjlangeu ftd) ringeln
Ilm beffen £eib, unb jifetferi unb süngelrt,
Ilnb, rote aus einem Cetcrjetttui},
(Qualmt ibm entgegen ein edler (Semd?
21us bes Sultans Zrtunoe, fobafj es ib.m graut
Unb ibm bas 23 lut im fje.rjen ficb, ftaut.
Da brängt fid] plötjlicb eine CEÜejlaft

(Öroifcbcn beibe, bie itmt bie fjanb utnfrallt,
Unb ruft: (öebenfe, roer bu bift,
Hub umarme nicbt ben 2tnhcfjrtft.
(ßeredfttgfeit tft bic erfte pflidjt,
Sunt Kaifer paßt ber fjenrer nidjt.
Sieb/ mid; unb taufende meinesgleidjen,
&bj bu bem ÎÏÏôrber bic fjanb roillft reidjen."
£iu 2rrmenier ift's, bebceft mit IDunbeu,
23luttriefeuö ber £ctb, bic (Slieber gefdjunöcu.

Hnb oon oben burd] (Orgelgcbraus crfdjallt
(Eine Stimme tjerab uub bounert ein £jdtt!
IDiflft bu auf 23lut uub Zïïober uub C5raus

2lufbauen bcin fäifetKcfj--fö»tiglict| fjaus,
So rufft bu beu 5ludj bes Ejiijjmels berab
ilnb fdjaufelft bir felber ein frühes (ßrab.
(Ein Diplomat, ber Zljenfd?euresr(te
Vertritt, ei^ürnt bie rtimmlifdjeu ZlTädjte."
cÊirtfe^t uerläßt bie 2Tüenge in £ilc
Den «Tempel mit IDerjruf unb 0efjei*te,
tlub ber Kaifer mutterfeelenallettt
23lcibt surücf, ibn fetjauett bureb's Olebein.

Das roar bes Kaifers böfer (Eraum.
2tls er ertoadjte, merft' er faum,
Dafj es nur tErautu fei, biefer wjxt
So fonneuflar unö lebensrcalir.

£nifarenfprünge.
3£jin ift ein Stein rem fjerjert er hat in (Setbfemanc auf feine

2(rt einen Stärfungskeldj empfangen!"
,IDo(o benn?""
Der pater drescentius fjat ihm offenbart, bafj er audj ein Ejufar gc=

roefen ift!"
3a a',er ndefo Stärkung; feldj ?""
Xla menn Ejufaren patres roerben können, binn können fie bod)

and) in ben ffimmcl kommen!"

IDetter bas ift fju f ar en 1 o g t k !""
(Salopp in ben fjimmel fietjfte!"

Vom Regen in die Traufe.
Kommt der Simplicissimus
In die Schweiz gefahren!
Ei. du heiliger Pimpernus.
Muss sich das erwahren î

Ja, die deutsche Heimandad
Lässt nicht mit sich spassen
Wird der Skat etwa zu fad.

Fängt man an zu jassen!

Guter Simplicissimus.
Lass dich nicht verdriessen.
Mit des Schalkes Zuckerguss
Deutschland zu versiissen.

Ward der Boden dir zu warm
Draussen in dem Reiche

Auch bei uns wächst der Gensdarm
Und die deutsche Eiche."

Aul die Festung Donnerschiess
Mag nicht jeder sitzen,
Lieber in dem gold'nen Fliess
Lass den Andern schwitzen.

Denn Er naht, weil's Ihm zu heiss,
Den du ange rempelt,
Dessen braven Reisefleiss
Du so schön vertempelt.

Will dem Simplicissimus
Einer das verübeln?
Heil'ger Bimbam Strahl uud Guss

Folgt mit Feuerkübeln.

Geht's bei uns auch krautig her
Mumm und immer mümmner.
Furcht' dich nit ich bitt'dich sehr,
Sonst holt dich der Blümner.

(SIeid? unb gleid] befämpft fid] fd}Ied}t.
Der papft tjat nad) bem figaro" ben (Sebanlen aufgegeben, gegen bie

21 u ata) ift en eine (Encyclica 5U erlaffen mie roeife! Denn gegen bie un
fefilbare Hidjtsnußigfeit nütjt felbft bie n i d; t s n u tj t g e Unfeljlbar=
ke i t nidjts

Sebans.
fafdjoba foU ein f (eines Seb an fein I llufinn ba ift bod; ein

geroaltiger Unterfdjteb 1"

So nieldjer benn?"

Ha aus Seban fittb bie ^frangofert ge3tt>uttgett gegangen, aus

fafdjoba aber f r e i ro i Iii g !"

21dj fo ba iji alfo fafdjoba ein größeres Seban?!"

Sd)riftgdebrte.
Sag' mal, roarum fjaben fte brüben bei ZTadjbars eigentlidj ben Simplt*

nfftmus" eingefterft?"
IDeil er fo arm war!"
ïïanu roofo?"

Xla Simplicifftmus beißt bodj ber <£inf ältigfte" 1"

2ldj fo g e ift l idj arm meinft bul 21ber bör' mal foldje atme

fitfel fteeft man bodj ntdjt ein !"

Zlidjt? Xla ba fenuft bu bte frönt m t gfeit unfrer ïTadjbarslent'

fdjledjt!" Dort geljt alles nadj ber Sdjrift!"
Sdjrift Sdjrift roas ftebt benn ba ?"

Selig finb bte getftlidj arm ftnb, benn bas g.udjt fjaus ij} iljr!"
2fu roei mein fdjöner §opfll"

Sd^tDabenftreidie.
(EK t\at fidj unbänbig gefreut, bafj bie meiften Koloniften im gelobten

£aube Sdjmaben finb I"

ilanu roarum benn ?"

Xla ba fteljt bod; bie IDelt gleidj, bag mit bem nadj paläftina reifen

nidjt (£H allein einen Sdjm ab e nftreidj begangen tjat!"

Der größere ScfytDeiger.
IDarum ift benn ber fra^öfifdje (Seneralftabsdjef Hennarb abge-

fetît tporben ?"

£r ift eiu 3U großer ITloltke gemefeit!"

Hanu rjjofo benn?"

3a er Ijat 3U oiel uerfdjmiegen !"

Das suffrage universel in 5af^°^a-
"îllûrdjanb :

IDir ftnb bie erften hier ntr Stell' tiemefen,

Dnnit notk' bid) fort unb laß ptm Wüdtjng biefen.
3VUuons i-aljne Ijterorts nufjtiuflnnjen,
îft meljr als tfoljn, tft Kreuel oljne O'n'aujrn."

Jtitdjcncr :

Spar' beinen îmtnmen Sriinirkfninarit bis nadj
[ffaurr,

IDenn raus bn fagft, ift eitel Dnnft nnb pijrnitfe.
ÏBas unter Ijeißen tiiimpfen mir errungen,
Verteib'gen mir mit unfern frharfen filnngen.
ttiituft bu als fUtlitär Ijerangeiogen,
So ließe ftd) norlj ilntevljanblung pflogen,
dorij Rantft bu nur als ^orfdier, folrlje Ijaben
¦öeiu tlerht, ftrij für (Crob'rer ausittgaben.
ttUr mollen ben (Bgijptern bie non tüinberit
(Ocraubten l'iinbereien juvitriteriittbern."

inardjanb :

Unb Ijabt iljr benn ber tëoerièn lïcdjt ncrtribigt,
Äls ruer îantefon fte fo arg gefdjeibigt?"

^ifdjener :

Wär' tri] 4"-ranjos, fo märe irij fo jart
Unb fpräri)' nom ïierijtc nirijt ein rinüg Ulavt.

?ljr Ijabt es tm Panamaltrarij hefdjimpft,
îin Dretjfusljanbel gar in ot geftimuft,
Denn mas iljr ailes ba gefreoelt Ijabt,
ÜDar nir, fo lang bie ttlelt fteljt, norij rrlabt.
03rab eure übrljllrn foieiten ja im ^allr
Dreijfus bte kläglirijfte, infant fte Halle.
(Kine Ûaube non l'nmpen ift's, in -Cjanbe! unb lUanbcl

C-inc ilotte tëoralj unb ein Uaubgefanbel."

¦giardjanb:
UHe trieben es aber eure eblen Üorbs
Sm armen Strlanb Utiljrte fein Ànmmcr iljv tjorj P

3u taufenben ftarben bort bir Ccutr vot ifnngrr,
ïeborij in (Dnglanb rüljrte ftdj kein junger."

Häuptling :

Du Ijö'rtcft fte, i^afrljoba's follt, nun foll

Oîntfrijriben bas suffrage universol,
©b itjr bte ßrittm ober btr franjofen
Bu ruren finnbesljrvr'n mollt auserhornt ;

2rij rotlt eurij Olfen fagen, irij prtTbnltrij
Urvflttrije biefe Ulaljl, |ie ift mir pönürij.
iMir ftnb oerljaßt bic einen, roie bic anbern,

Dorli roill irij enrij am Stimmen nirijt nerljaiibrni,
Öüfr lirittifrij fein roill, lege rinnt roeißnt
Stein in bte Urne, bodj mer ben franjetjjtm
(ijrncigt ift, fttmmc fdjroavj, roer keinen mag,
Der bleibe fern, benn bas bcmciît genug."

3Us fiitrijrncr nnb iïlarrijanb bies grroaljrtrn,
Sie krinrn incitent Äuffrijlnß meljr brgahrten.

^cr Raiser wälzt siel' schlafend im Bette,
Als ob er cin böses Gewissen hätte!
Lin schwcrcr Traum bcängstigt ihn,
Lr ficht ihn di olvnd vorübcrzich'n :

^n Ierusalein ist groß das Gepränge,
lind in den Tempel strömt die Ulenge.
Dort gelobt der Raiser vor Gottes Thron,
Zn sein der Rirche treuester Sohn.
Lr will stiften neue Kirchen und Rlöster
Als jeglichen Glanbens-Schirmer und Tröster.
Für häusliche Thristen, sür Juden und Türken
lvill er .umi Heil und Frieden wirken.
N?ill gern als fürstlicher Spender nnd Schenker
Sich zeigen sogar dem ruchlosen Henker.
Den Sultan sieht er an init Entzücken,
Will eben an's Bruderherz ihn drücken,

- Des Kaisers Traum.
Da sieht er entsetzt, wie Schlangen sich ringeln
Um dessen Leib, und zischen und züngeln,
Nnd, wie aus einem Leichentuch,
(Hualmt ihm entgegen ein eckler Geruch
Aus des Sultans Munde, sodaß es ihm graut
Und ihm das Blnt im Herzen sich staut.
Da drängt sich plötzlich eine Gestalt
Zwiscben beide, die ihm die Hand umkrallt,
Nnd ruft: Gedenke, wer du bist,

Und umarme nicht den Antichrist.
Gerechtigkeit ist die erste Pflicht,
Znm Raiser paßt der Henker nicht.
Sieh' mich und taufende meinesgleichen,
LH' du dem Mörder die Hand willst reichen."
Lin Armenier ist's, bedeckt mit lvunden,
Bluttriefend der Leib, die Glieder geschnnden.

Und von oben dnrch (>)rgelgel>rans erschallt
Line Stimme herab und donnert em Halt!
ItAllst du auf Blut und Moder und Graus
Aufbanen dein kaiserlich königlich Haus,
So rufst du dcn Fluch des Himmels herab
Und schaufelst dir selber ein frühes Grab.
Lin Diplomat, der Menschenrechte
Zertritt, erzürnt die himmlischen Mächte."
Lntsetzt verläßt die Menge in Lile
Den Tempel mit Ivehrnf und Geheule,
Und der Raiser mutterseelenallein
Bleibt zurück, ihn schauert durch's Gebein.
Das war des Raisers böser Traum.
Als er erwachte, merkt' er kaum,
Daß es nur Traum sei, dieser w^ir
So sonnenklar und lebenswahr.

àisareusvrûnge.
IHM ist ein Stein vom Herzen er hat in Gethsemane auf seine

Art einen Siärkungskelch empfangen!"

.woso denn?""
Dcr Pater Lresceutlus hat ihni offenbart, daß er auch cin Husar

gewesen ist!"
,,?a aber wieso Stärkung- kelch ?""

Na wenn Husaren Patres werden können, dann können sie doch

auch in den Himmel kommen!"

Wetter das ist Hu s aren l o g i k !""
Galopp in den Himmel siehste!"

Vom t^eASN in àie l'rauke.
Kommt àsr Kimplieissimns
In clis Lckvvsix Mt'ubrsn!
Ii!i. à IrsiliMi- pimpsrnns.
Anss sieb àns srxvubren

à àis àsntsebe là'mnnàuà
küsst nicbt mit sicb spussen
>Virà clsr t?kat sàa xn t'uà,

l' un-it mun au xn jasssn!

(ìutsr !>implicissimiis.
kass àieb nicbt vsràrisszsn.
Ait «les kelmlkss Aneksrllnss
Dsntscblunà xn versiisssn.

Wnrà cler Ijoàsn àir xn ^vuriu
Drnnsssn in àsm Usiebs

àeb bsi nns >vnebst clsr (lensàurin
tlnà clie àsutselrs kicbs."

^ut'àie k'estnnx Qouuersodisss
Auo^ nicbt jeàsr sitxsn.
I.isbsr in àsm Mlà'nen kliess
k-rss àsn ^nàsrn selr^vitxsn.

Denn kr nnlil. ^vsil's Ilim xn beiss,
I)su àu »nßiersinnölt,
Dssssn liravsn Usisstlsiss
I>u so sàm vsrtsmstslt.

Will <iein ^iniplieissimns
kmisr àas verübeln?
blsil'xisr liiinlzum !>t,i'!>bl uiui <!uss

kolsst mit ?ensrkül>sln.

<^sbt's l'ei nns aneb krunti>; Iisr
Anmm unà immer mnmmnsr.
kinclit' àieb nil ieb I>itt'<iieb ssbr.
i>onsl In>lt àiclt àsr lNiimner.

Gleich und gleich bekämpft sich schlecht.
Der Papst hat nach dem Figaro" den Gedanken aufgegeben, gegen die

Anarchisten eine Lncyclica zu erlassen wie weise! Denn gegen die

unfehlbare Nichtsnutzigkeit nützt selbst die nichtsnutzige Unfehlbarkeit

nichts!!

Sedans.

F a sch od a soll ein kleines Sedan sein! Unsinn da ist doch ein

gewaltiger Unterschied I"

So welcher denn?"

Na aus Sedan sind die Franzosen gezwungen gegangen, aus

Faschoda aber fr e i ro i Ni g I"

Ach so da ist also Faschoda ein größeres Sedan?!"

Schriftgelebrte.
Sag' mal, warum haben sie drüben bei Nachbars eigentlich den Simpli-

cissimus" eingesteckt?"

lveil er so arm war!"
Nanu woso?"

Na Simplicissimus heißt doch der Einfältigste"!"
Ach so geistlich arm meinst dul Aber hör' mal solche arme

Tcnfel steckt mau doch nicht ein?l"
Nicht? Na da kennst du die Frömmigkeit unsrer Nachbarsleut'

schlecht!" Dort geht alles nach der Schrift!"
Schrift Schrift was steht denn da ?"

Selig sind die geistlich arm sind, denn das Z.uchthaus ist ihr!"
Au wei mein schöner Zopfll"

Schwabenstreiche.
LR hat sich unbändig gefreut, daß die meisten Kolonisten im gelobten

Lande Schwaben sind!"

Nanu warum denn?"

Na da sieht doch die lvelt gleich, daß mit dem nach Palästina reisen

nicht LR allein einen Schwabenstreich begangen hat!"

Der größere Schweiger.
warum ist denn der französische General st abschef Rennard abgesetzt

worden?"

Lr ist ein zu großer Moltke gewesen!"

Nanu woso denn?"

Ja er hat zu viel verschwiegen!"

Das suK.'gAtZ universel in Haschoda.

Marchand :

Wir find die ersten hier znr Stell' gewesen,

Orum pack' dich fort und laß, zum Uückzug diesen.

Aidions Sahire hierorts auszupflanzen,
Tft mehr als Hohn, ill Frevel ohne (^ranzen."

Mchener
Spar' deinen dmmnen Schnickschnack bis nach

faille,
Oerm was du lagll, ill eitel vunll und Uhraule.
lvas unter heiszen kämpfen ivir errungen,
Uerteid'gen wir mit nnsern scharfen <:l»»gen.
Hämlt du als Militär herangezogen,
So liesse sich noch Unterhandlung pflogen,
Doch kamst du nur als Forscher, solche haben
Kein Recht, sich für Erob'rer nuszugaben.
Wir wollen den Egyptern die von Uäiibern
Geraubten Bindereien zurückeräubern."

Marchand :

Und habt ihr denn der àrrn Uecht verteidigt,
Als euer Tamelo» sie fo arg grscheidigt?"

Mcheiier :

Wär' ich Franzos, fo wäre ich fo zart
Uud sprach' vom Uechte nicht ei» einzig Wart.
Zchr habt os im panamakrnch beschwipst,
Zm Oreysushaudol gar in Kot gellimpft,
Oenu ivas ihr alles da gesrenelt habt,
War nie, so lang die Welt lieht, noch erlabt.
Erad eure Höchsten spielten ja im Falle
Oreysus die kläglichste, infamste Ualie.

Eine tZaude von Lumpen ist's, in Handel und Wandel

Cine Uotte Horah und ein Uaubgelaudel."

Marchand:
Wie trieben es aber eure edlen Lords
Tin arme» Trland Uiihrtc sein Tainmcr ihr Harz

Zu lausenden starben dort die Leute vor Hunger,
Tedoch in England rührte sich kein Finigcr."

Muptling i

Ou hörtest sie, Fafchoda's Uolk, min soll

Entscheiden das suàxs universal,
Gl> ihr die tZritten oder die Frauzosrn
Zu euren Äandeshrrr'n wollt nuserkosr» :

Zch will euch offen sagen, ich persönlich

Urrlluche diese Wahl, sie ist mir pönlich.

Mir k»d vrrhnszt die eineu, wie dic andern,
Ooch ivill ich euch am Stimmen nicht verhander»,
Wer krittifch sein will, lege einen weiszr»

Atem in die Uruc, doch wer den Frauzeiseu

Geneigt ist, stimme schwarz, wer keinen mag,
Oer bleibe fern, dcnn das beivei?t genag."

Als Äitcheucr und Marchand dies gewahrte»,
Sie keinen weiter» Auffchlusz mehr kegahrte».


	Vom Regen in die Traufe

